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Heutiges Programm

1. Merkblatt AG/GmbH für Landwirtschaftsbetriebe

2. Organisationsformen von Landwirtschaftsbetrieben

3. Gründe für eine AG/GmbH in der Landwirtschaft

4. Gründung einer AG/GmbH

5. Gegenüberstellung AG/GmbH

6. Entscheidungshilfe für Gründung einer AG/GmbH

7. Fallbeispiele Entscheidungsraster

8. Fragen und Diskussion
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1. Merkblatt AG/GmbH für Landwirtschaftsbetriebe
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2. Organisationsformen von Landwirtschaftsbetrieben

Objekt

Eigentümer natürliche Person natürliche Person juristische Person natürliche Person juristische Person

Bewirtschaftung

Neben-

betrieb

Nichtlandwirtschaftliche Tätigkeiten und/oder 

private Immobilien werden in eine juristische 

Person ausgelagert.

Landwirtschafts-

betrieb

Landwirtschafts-

betrieb

Juristische Person 

bewirtschaftet den 

Betrieb als Eigen-

tümerin

Einzelperson oder 

Personengesellschaft 

(z. B. Generationen- 

gemeinschaft)

Juristische Person 

wie AG oder GmbH 

bewirtschaftet Betrieb 

und Nebenbetrieb als 

Pächterin.

Landwirtschafts-

betrieb

Landwirtschafts-

betrieb
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3. Gründe für eine AG/GmbH in der Landwirtschaft

 Auslagerung einer nicht landwirtschaftlichen Tätigkeit 
oder einer privaten Immobilie in eine jP

 partnerschaftliche Beteiligung an einem 
Landwirtschaftsbetrieb

 Nachfolgeregelung

 Maschinengemeinschaft

 Tierhaltergemeinschaft

 Steueroptimierung

 Haftungsbeschränkung

 usw.
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3. Gründe für eine AG/GmbH in der Landwirtschaft

 Ein Wechsel lohnt sich nur im Einzelfall

 Gemäss Strukturdatenerhebung waren per Ende 2022 
in der Schweiz 48'344 Bauernbetriebe vorhanden
→ davon wurden 670 Betriebe als jP geführt = 1.4 %

 Die restlichen Betriebe werden von natürlichen 
Personen als Einzelunternehmen geführt

 Als grobe Annäherung kann ab einem Reingewinn von 
CHF 150'000 eine Steuerersparnis möglich sein

 Das Einzelunternehmen ist voraussichtlich auch 
weiterhin für die meisten Landwirtschaftsbetriebe die 
beste Rechtsform

 Quelle: Markus Bopp, Fachverantwortlicher Bewertung & Recht Agriexpert, UFA-Revue 9/2024
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Rechtsform wählen Firmenname

Qualifizierte 
Gründung

Sacheinlagevertrag 
erstellen

Prüfung durch 
zugelassenen 

Revisor

Sacheinlage wird im 
Handelsregister 

vermerkt

Bargründung

Einzahlung Kapital 
auf Kapitaleinlage-

konto

4. Gründung einer AG/GmbH
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Rechtsform wählen Firmenname
Gründungsurkunde, 
Statuten erstellen

Beglaubigung Unter-
schriften Personen 
im Handelsregister

allenfalls 
Revisionsstelle 

bestimmen

Stampa- und Lex-
Friedrich Erklärung 

unterzeichnen

Aktienbuch oder 
Stammanteilregister 

erstellen

Gründungs-
versammlung 
durchführen

Anmeldung beim 
Handelsregisteramt

Freigabe Kapital-
einlage bei Bank

Anmeldung bei der 
Sozialversicherung 
(AHV, BVG, UVG)

Mehrwertsteuer-
nummer beantragen

Verträge 
abschliessen

mit Buchführung 
beginnen

4. Gründung einer AG/GmbH
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5. Gegenüberstellung AG/GmbH

AG GmbH

Gründer eine natürliche oder juristische Person

Kapital mind. CHF 100'000, 
davon aber mind. 20 % 

oder CHF 50'000 liberiert

mind. CHF 20'000

Geschäftsführung VR, sofern nicht 
Übertragung an Dritte

alle Gesellschafter, sofern 
nicht Übertragung an 
einzelne oder Dritte

Haftung Gesellschaftsvermögen Gesellschaftsvermögen, 
Statuten können Nach-
schusspflicht vorsehen

Anteilsübertragung frei, jedoch gesetzliche 
und statutarische Über-

tragungsbeschränkungen

schriftlicher Abtretungs-
vertrag und Zustimmung 

der Gesellschafterver-
sammlung

Aktien-/Anteilbuch nicht öffentlich nicht öffentlich, jedoch 
werden Gesellschafter im 

HReg. eingetragen
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6. Entscheidungshilfe für Gründung einer AG/GmbH
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7. Fallbeispiel 1 Entscheidungsraster

 Bauer Fritz, Jg. 1964, bewirtschaftet seit 35 Jahren 
ein landwirtschaftliches Gewerbe mit einer LN von
25 ha und 30 Mutterkühen. Er steht vor der Hof-
übergabe an Tochter Anna, Jg. 1994, welche Land-
wirtin EFZ ist und einen BSc in Agronomie hat. Fritz 
hat bei der Umstellung von Milch- zu Mutterkühen vor 
15 Jahren den Stall vollständig umgebaut. Es sind 
Betriebsleiter- und Stöckliwohnung vorhanden. Der 
EW beträgt CHF 800'000 und die Grundpfandschulden 
belaufen sich auf CHF 300'000. Das LE beträgt im 
Durchschnitt rund CHF 80'000. Der Buchwert liegt bei 
CHF 900'000. Fritz erkundigt sich bei Ihnen, ob für die 
Hofübergabe die Gründung einer AG/GmbH sinnvoll 
ist.
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7. Fallbeispiel 2 Entscheidungsraster

 Jörg, Jg. 1984, hat vor 10 Jahren den elterlichen 
Gemüsebaubetrieb übernommen. Er hat diesen 
kontinuierlich vergrössert und möchte an der Wachs-
tumsstrategie festhalten. Er erzielt mit dem Verkauf 
von Gemüseprodukten einen jährlichen Umsatz von 
CHF 6 Mio. Der jährliche Gewinn beträgt steuer-
optimiert CHF 300'000. Es steht der Bau einer neuen 
Verarbeitungshalle mit Kosten von rund CHF 3 Mio. 
bevor. Die Nachfolge ist offen. Flexible Lösungen sollen 
möglich bleiben. Jörg erkundigt sich bei Ihnen, ob es 
sinnvoll ist, den Betrieb vor dem Bauprojekt und aus 
steuerlichen Gründen in eine AG/GmbH zu überführen. 
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8. Fragen und Diskussion

Pius Koller
Rechtsanwalt
Fachanwalt SAV Erbrecht
dipl. Ing. Agr. FH

Ritter Koller AG

rechtsanwälte.
www.ritterkoller.ch
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